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(54) BETATIGUNGSEINRICHTUNG FUR EINE ELEKTRISCHE ANSCHLUSSKLEMME

(57)  Betatigungseinrichtung fur eine elektrische An-
schlussklemme (1), wobei die elektrische Anschluss-
klemme (1) einen in einem Isolierstoffgehause (2) ange-
ordneten Kontaktrahmen (4) mit einem Leiterklemm-
anschluss fiir einen elektrischen Leiter (5) umfasst und
die Betatigungs-einrichtung ein als Dricker (21) ausge-
bildetes Betatigungselement umfasst, welches einsti-
ckig mit dem Isolierstoffgehduse (2) verbunden ist, und
wobei der Leiterklemmanschluss am Kontaktrahmen (4)
durch mindestens ein Federelement (9) gebildet wird,
dessen freies Ende eine gegen den elekirischen Leiter
(5) gerichtete und mit einer Klemmkraft beaufschlagten

Klemmkante (10) bildet und der Leiterklemmanschluss
durch ein Einwirken des Driickers (21) auf das mindes-
tens eine Federelement (9) gedffnet werden kann, indem
durch den Driicker (21) eine Kraft entgegen der Klemm-
kraft auf das Federelement (9) aufgebracht wird. Erfin-
dungsgemal besteht der Driicker (21) aus einem Dri-
ckerarm (23), wobei der Driickerarm (23) mit seinem ei-
nem Ende an das Isolierstoffgehduse (2) angebunden
ist und wobei sich der Driickerarm (23) entlang mindes-
tens eines Teilabschnittes von zwei in einem Winkel zu-
einander angeordneten Oberflachen (18, 20) des Isolier-
stoffgehduses (2) erstreckt.

Fig. 6b
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Betatigungseinrich-
tung fiir eine elektrische Anschlussklemme, wobei die
elektrische Anschlussklemme einen in einem Isolierstoff-
gehause angeordneten Kontaktrahmen mit einem Lei-
terklemmanschluss fiir einen elektrischen Leiter umfasst
und die Betatigungseinrichtung ein als Driicker ausge-
bildetes Betatigungselement umfasst, welches einsti-
ckig mit dem Isolierstoffgehause verbunden ist, und wo-
bei der Leiterklemmanschluss am Kontaktrahmen durch
mindestens ein Federelement gebildet wird, dessen frei-
es Ende eine gegen den elektrischen Leiter gerichtete
und mit einer Klemmkraft beaufschlagten Klemmkante
bildetund der Leiterklemmanschluss durch ein Einwirken
des Driickers auf das mindestens eine Federelement ge-
offnet werden kann, indem durch den Driicker eine Kraft
entgegen der Klemmkraft auf das Federelement aufge-
bracht wird.

Stand der Technik

[0002] Die ES 2 159 247 A1 zeigt eine elektrische An-
schlussklemme miteinem Geh&use fiir einen steckbaren
elektrischen Leiter mit einem Federklemmkontakt. An
dem Gehause ist an dessen Oberseite ein hebelartiger
Driicker einstiickig angeformt. An dem Drlicker ist ein
Zapfen vorgesehen, der in eine Ausnehmung des Ge-
hauses sowie in eine Ausnehmung eines Kontakteinsat-
zes eingreift und bei Betatigung des Driickers auf die
Klemmfeder zur Freigabe des Klemmkontaktes wirkt.
Um einen wirksamen Hebelarm zu erreichen, ist der Dr-
cker insgesamt sehr grol3 und aufwendig gestaltet. Eine
hierzu vergleichbare Ausfiihrung ist in der EP 1 182 750
A2 offenbart.

[0003] DE 33 46 027 C2 zeigt eine elektrische An-
schlussklemme mit einer U-formigen Schenkelfeder. Ei-
ne Eintrittséffnung 4 im Isolierstoffgehduse mindet im
Innenraum des Isolierstoffgehauses aus, um einen elek-
trischen Leiter zwischen dem AuRenschenkel und Innen-
schenkel zu fUhren.

[0004] DE 199 14 308 A1 offenbart eine elektrische
Anschlussbaueinheit mit Montagedriickern fir Schneid-
Klemm-Kontakte. Ein abisolierter Leiter kann optional
eingeschoben und zwischen seitlich federnden Schekeln
des Metallteils angeklemmt werden.

Aufgabe der Erfindung

[0005] Aufgabe der Erfindung ist es, eine elektrische
Anschlussklemme fiir den Anschluss eines elektrischen
Leiters bereitzustellen, welche eine sichere Klemmung
des elektrischen Leiters gewahrleistet und gleichzeitig
einen einfachen Aufbau aufweist.

Offenbarung der Erfindung

[0006] Gelost wird die Aufgabe erfindungsgemaf
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durch die Merkmale des Anspruchs 1. Vorteilhafte Aus-
fuhrungsformen sind in den Unteranspriichen beschrie-
ben.

[0007] Danach ist fur eine elektrische Anschlussklem-
me vorgesehen, dass der Kontaktrahmen in Art eines
Kanals ausgebildet ist und zur Bildung eines Leiterklem-
manschlusses mindestens eine Blattfeder an jeweils ei-
ner Seitenwand in Art einer aus einem flachen Metallteil
ausgestanzten Zunge aufweist, welche aus der Ebene
des flachen Metallteil herausgebogen ist, derart, dass
dasfreie Ende der Blattfeder eine gegen den elektrischen
Leiter gerichtete Klemmkante bildet. Der Driicker besteht
aus einem Driickerarm, wobei der Driickerarm mit sei-
nem einem Ende an das Isolierstoffgehduse angebun-
den ist. Die Gehauseinnenwandung des Isolierstoffge-
hauses hat einen gegen einen eingesteckten Leiter ge-
neigt ausgefiihrten schréagen Bereich, der innerhalb des
Leitereinfiihrungsbereichs liegt und einen trichterférmi-
gen Abschnitt des Leitereinfihrungsbereichs bilde.
[0008] Somit wird die elektrische Anschlussklemme
aus lediglich zwei Bauteilen, dem Isolierstoffgehduse mit
integriertem Driicker sowie einem einteiligen Kontaktrah-
men gebildet, so dass ein einfacher Aufbau und eine ein-
fache Montage mit niedrigen Kosten gewahrleistet wer-
den kann.

[0009] Der Driicker kannwinkelférmig ausgefiihrtsein.
Dies ermdglicht einen verhaltnismaRig langen wirksa-
men Drlickerarm mit einem dementsprechend langen
Hebelarm, was insbesondere bei beengten Bauraumver-
haltnissen oder sehr kleinen elektrischen Anschluss-
klemmen mit kleinen Isolierstoffgehausen von Vorteil ist.
So wird es insbesondere bei miniaturisierten Anschluss-
klemmen durch die erfindungsgemafe Ausbildung des
Driickers Uberhaupt erst ermoglicht, einen wirksamen
Driicker fur die Betatigung eines Kontaktrahmens vorzu-
sehen.

[0010] In einer bevorzugten Ausfiihrungsform sind die
beiden in einem Winkel zueinander angeordneten Ober-
flachen zumindest nahezu senkrecht zueinander ange-
ordnet sind. Somit ist der Driickerarm bevorzugt aus ei-
nem ersten, dem Verlauf einer Gehduserickseite ange-
passten Driickerarmteil und einem zweiten, den Verlauf
einer Gehduseoberflaiche angepassten Driickerarmteil
gebildet. Des Weiteren ist der Driickerarm damit bevor-
zugt in einer Ausnehmung des Isolierstoffgehduses an-
geordnet.

[0011] In einer besonders vorteilhaften Ausfihrungs-
form weist der Driickerarm eine Betatigungsflache mit
einer muldenférmigen Ausnehmung auf, so dass auf ein-
fache Weise eine Ansetzmoglichkeit fir ein Betatigungs-
werkzeug geschaffen ist, so dass der Driicker sicher be-
tatigt werden kann.

[0012] Bevorzugt ist der Driickerarm elastisch ver-
formbar gestaltet, so dass eine einfache Bewegung bzw.
Auslenkung des Driickers bei minimalem konstruktivem
Aufwand gewahrleistet werden kann.

[0013] Bevorzugt ist an den Blattfedern jeweils eine
zur AulRenseite der elektrischen Anschlussklemme ge-
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richtete Anlaufschrage angeformt, welche zueinander
trichterférmig ausgestellt sind. Somit kann der Driicker
auf einfache Weise zwischen die Blattfedern eingedriickt
werden, um den Klemmanschluss des elektrischen Lei-
ters durch Auseinanderdriicken der Blattfedern zu 6ff-
nen. Hierzu weist der Driicker bevorzugt eine korrespon-
dierende keilférmige Drickerflache auf, welche an dem
am Isolierstoffgehduse angebunden Ende abgewandte
Ende des Driickerarms ausgebildet ist.

[0014] Im montierten Zustand der elektrischen An-
schlussklemme, in dem der Kontaktrahmen in dem Iso-
lierstoffgehduse eingesetzt ist, steht der Driickerarm un-
ter einer Vorspannung, so dass der Driickerarm Uber die
Oberflache der Gehauseoberseite hervorsteht. Dadurch,
dass der Driickerarm im unbetétigten Zustand einer Vor-
spannung unterworfen ist, kann die Spannung, mit wel-
cher der Driickerarm beaufschlagt wird, klein gehalten
werden. Der Wert der Vorspannung ist relativ klein, da
die Auslenkung des Driickerarms im unbetatigten Zu-
stand auch relativ klein ist. Die Auslenkung des Driick-
erarms in der betatigten Stellung in das Isolierstoffge-
hause hinein ist auch nicht Wesentlich viel groRer als im
unbetatigten Zustand, so dass die Spannungen, welcher
der Driickerarm unterworfen wird, insgesamt klein ge-
halten werden kénnen. Die niedrig gehaltenen Span-
nungswerte innerhalb des Driickers bzw. der Driicker-
arms tragen dazu bei, dass der Driicker und damit auch
das Isolierstoffgehduse klein gehalten werden kann.
[0015] Um eine Beschadigung, insbesondere ein Bre-
chen, des zumindest einen Federelements und/oder des
Driickers wirksam zu vermeiden ist in einer bevorzugten
Ausfiihrungsform ein Uberlastschutz hierfiir vorgese-
hen. Vorteilhafterweise ist dabei die Auslenkung des als
Blattfederfeder ausgebildeten Federelements durch Sei-
tenwande und/oder Zwischenwéande des Isolierstoffge-
hauses begrenzbar. Weiterhin vorteilhaft ist die Begren-
zung der Auslenkung des Driickerarms des Driickers
durch eine Anlage des Driickerarms an zumindest einem
als Blattfeder ausgebildetem Federelement. Diese Aus-
bildungsformen erméglichen einen Uberlastschutz ohne
wesentliche Anpassungen der elektrischen Anschluss-
klemme und sind daher kostenguinstig.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0016] Nachfolgend wird die Erfindung anhand eines
in den Figuren dargestellten Ausfiihrungsbeispieles na-
her erlautert. Es zeigen

Fig.1 : eine erfindungsgemafle Anschlussklemme
im Zusammenbau in perspektivischer Dar-
stellung,

eine erfindungsgemale auf deiner Leiterplat-
te angeordnete Anschlussklemme mit einge-
stecktem Leiter ohne Isolierstoffgehduse,
eine perspektivische Ansicht des Kontaktrah-
mens,

eine perspektivische Schnittdarstellung der

Fig.2 :

Fig.3 :

Fig. 4:
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erfindungsgemaRen auf einer Leiterplatte an-
geordneten Anschlussklemme mit einge-
stecktem elektrischem Leiter,

eine Schnittdarstellung der erfindungsgema-
Ren Anschlussklemme entsprechend des
Schnittes IV-IV aus Figur 1 mit unbetatigtem
Dricker,

eine Schnittdarstellung der erfindungsgema-
Ren Anschlussklemme entsprechend des
Schnittes IV-IV aus Figur 1 mit betatigtem
Dricker,

eine erste perspektivische Ansicht des Iso-
lierstoffgehauses,

eine zweite perspektivische Ansicht des Iso-
lierstoffgehduses,

eine Schnittdarstellung der erfindungsgema-
Ren Anschlussklemme entsprechend des
Schnittes VII-VII aus Figur a.

Fig. 5a:

Fig. 5b:

Fig. 6a:
Fig. 6b:

Fig. 7:

Ausfihrungsform der Erfindung

[0017] Die Figur 1 zeigt eine erfindungsgemale elek-
trische Anschlussklemme 1 mit einem Isolierstoffgehau-
se 2, in welchem ein metallischer Kontaktrahmen 4 auf-
genommen ist. Das Isolierstoffgehduse 2 hat an einer
Stirnseite 19 zumindest eine Leitereinfiihrungs6ffnung 3
fur das Einstecken eines elektrischen Leiters 5 (Figur 4).
In dem dargestellten Ausfiihrungsbeispiel ist die An-
schlussklemme 1 zweipolig mit jeweils einer Leiterein-
fuhrungso6ffnung 3 und einem Kontaktrahmen 4 pro Pol
ausgefiihrt. Die Anschlussklemme kann aber auch jede
andere beliebige Polzahl aufweisen.

[0018] Erkennbarsindin der Figur 1 ferner Anschluss-
bereiche 16 des Kontaktrahmens 4, welche entspre-
chende Kontaktabschnitte 28, z.B. Leiterbahnen, einer
Leiterplatte 7 kontaktieren (Figur 2). Die Anschlussbe-
reiche 16 sind mit den Kontaktabschnitten 28 dabei ins-
besondere Uber eine Létverbindungen (SMD-Létverbin-
dung) verbunden, denkbar ist aber auch eine Steckver-
bindung. In der Figur 2 ist der auf der Leiterplatte 7 ge-
haltene Kontaktrahmen 4 ersichtlich. In der Darstellung
wurde auf das Isolierstoffgehause verzichtet, so dass der
Anschluss des elektrischen Leiter 5 an dem Kontaktrah-
men 4 erkennbar ist. Der elektrische Leiter 5 wird durch
einen ringférmig gebogenen, zumindest nahezu ge-
schlossen ausgefuhrten Kanaleingang 8 des Kontaktrah-
mes 4 eingeflihrt, wobei das abisolierte Ende 6 des elek-
trischen Leiters 5 zwischen den als Blattfedern 9 ausge-
bildeten Seitenwanden des kanalférmigen Kontaktrah-
mens 4, aufgenommen ist. Die Blattfedern 9 sind dabei
aus einem flachen Metallteil herausgebogen und deren
freie Enden bilden eine Klemmkante 10, so dass die zwei
gegenuberliegende Klemmkanten 10 der Blattfedern 9
eine Klemmstelle fir den elektrischen Leiter 5 bilden. Der
Bereich von dem sich an die Leitereinflihrungséffnung 3
anschlieBenden Kanaleingang 8 des Kontaktrahmens 4
bis zu der von den Klemmkanten 10 gebildeten Klemm-
stelle definiert dabei einen Leitereinfliihrungsbereich 30.
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[0019] Der Aufbau des Kontaktrahmens 4 ist in der Fi-
gur 3 deutlich sichtbar, wobei erkennbar ist, dass zur
Bildung der Klemmkante 10 am freien Ende der Blattfe-
der 9 eine zusatzliche, gegen den elektrischen Leiter 5
gerichtete Ausstellung 12 angepragt bzw. angeformt ist,
um die Klemmwirkung zu verbessern. Ferner weist der
Kontaktrahmen 4 einen Kontaktboden 11 auf, welcher
derart aus der Flache eines ebenen Metallteils heraus-
gestellt bzw. heraus gebogen ist, dass dieser vom Ka-
naleingang 8 in Richtung der Klemmstelle, also im We-
sentlichen im Leitereinfihrbereich 30, ansteigend in
Richtung eines eingesteckten Leiters 5 geneigt ausge-
fuhrtist. Anden Kontaktboden 11 schlieRt sich einenends
am Kanaleingang 8 ein erster Kontaktbereich 16 an und
anderenends ein zweiter Kontaktbereich 16 an. Zudem
sind in Figur 3 am ringférmigen Kanaleingang 8 ange-
formte vordere Rasthaken 14 erkennbar, welche zur ver-
rastenden Verbindung mit dem Isolierstoffgehduse 2 in
dort neben der Leitereinfiihrungs6ffnung 3 angeordnete
korrespondierende vordere Rastausnehmungen 17 ein-
greifen. Im Bereich zwischen der durch die Klemmkanten
10 gebildete Klemmstelle und dem vom ringférmigen Ka-
naleingang abgewandten hinteren Kontaktbereich 16
sind am Kontaktboden 11 hintere seitlich am Kontaktbo-
den 11 angeordnete Rasthaken 15 vorgesehen, welche
von der Leiterplatte 7 bzw. von der durch die Kontaktbe-
reiche 16 gebildeten Ebene vorzugsweise beabstandet
sind und in nicht dargestellte Rastausnehmungen des
Isolierstoffgehauses 2 eingreifen.

[0020] Im Bereich des freien Endes der Blattfedern 9,
an welchem jeweils die Klemmkante 10 ausgebildet ist,
weist die Blattfeder 9 jeweils an ihrer dem Kontaktboden
10 abgewandten Langsseite eine Anlaufschrage 12 auf,
welche jeweils zur AuRenseite der Anschlussklemme 1
gerichtet ist. Die Anlaufschragen 12 eines Kontaktrah-
mens 4 bilden somit zusammen eine nach oben gerich-
tete, vom Kontaktboden 10 abgewandte trichterférmige
Aufnahme.

[0021] Die Figuren 4 sowie 5a und 5b zeigen jeweils
eine Schnittdarstellung der erfindungsgemafien aus ei-
nem Kontaktrahmen 4 und einem Isolierstoffgehause 2
zusammengesetzten elektrischen Anschlussklemme 1,
wobeiin der Figur 4 zusatzlich ein angeschlossener elek-
trischer Leiter 5 dargestellt ist. In diesen Figuren ist er-
kennbar, dass die Gehduseinnenwandung 31 einen
schragen Bereich aufweist, innerhalb dessen die Gehau-
seinnenwandung 31 gegen einen eingesteckten Leiter 5
geneigt ausgefihrt ist. Dieser geneigte Bereich liegt in-
nerhalb des oben definierten Leitereinfihrungsberei-
ches 30 oder kann sich auch tiber den gesamten Leiter-
einflihrungsbereich 30 erstrecken.

[0022] Esistindiesen Darstellungenfernererkennbar,
dass der Leitereinfihrungsbereich 30 auf Grund der Ge-
staltung des Kontaktrahmens 4 mit seinen Blattfedern 9
und seinem Kontaktboden 10 sowie der Gehduseinnen-
wandung 31 des Isolierstoffgehduses 2 eine zumindest
abschnittsweise trichterformige Ausbildung aufweist,
wobei deutlich wird, dass der trichterférmige Leiterein-
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fuhrungsbereich 30 aus dem Kontaktrahmen 4 und dem
Isolierstoffgehduse 2 zusammengesetzt ist. Der trichter-
férmige Leitereinfihrungsbereich 30 ist dabei umfangs-
seitig zumindest nahezu vollstdndig geschlossen. Ledig-
lich zwischen den Blattfedern 9 und dem Kontaktboden
10 einerseits und den Blattfedern 9 und der Gehausein-
nenwandung 31 andererseits sind schmale Spalte vor-
handen. Der Querschnitt des Leitereinfihrungsberei-
ches 30 ist im Ausfihrungsbeispiel im Wesentlichen
rechteckig bzw. quadratisch ausgefihrt, kann allerdings
auch jede beliebige andere Form aufweisen, insbeson-
dere rund oder zumindest abschnittsweise rund oder bo-
genférmig. Der trichterformige Leitereinfiihrungsbereich
30 bildet dabei fur einen einzusteckenden elektrischen
Leiter 5, insbesondere fiir dessen abisoliertes Ende 6,
eine Fihrung, so dass das abisolierte Ende zielgerichtet
der Klemmstelle zugefiihrt werden kann. Die elektrische
Anschlussklemme 1 ist auch fir mehrdréhtige elektri-
sche Leiter 5 verwendbar, insbesondere dann, wenn die
durch die Klemmkanten 10 gebildete Klemmstelle durch
ein Betatigungselement, welches als ein Driicker 21 aus-
gebildet ist, vor dem Einstecken des elektrischen Leiters
5 gedffnet wird. Die einzelnen Drahte des mehrdrahtigen
Leiters 5 kénnen auf Grund des umfangsseitig nahezu
geschlossen Leitereinfiihrungsbereiches 30 nicht aus-
weichen und werden sicher von der Klemmkante 10
klemmend gehalten. Das der Leitereinfihrungséffnung
3 zugewande Ende des trichterférmigen Abschnitts des
Leitereinfihrungsbereichs 30 mit dem gréReren Quer-
schnitt kann dabei auch, wenn erwiinscht, als ein An-
schlag fur das den isolierten Abschnitt des elektrischen
Leiters 5 dienen.

[0023] Dadurch, dass der trichterférmige Leitereinfiih-
rungsbereich 30 zusammengesetzt ist aus dem lIsolier-
stoffgehduse 2 und dem Kontaktrahmen 4 bzw. von die-
sen beiden Baueilen gebildet wird, wird eine einfache
und wirkungsvolle Leiterfihrung erzielt, wobei insbeson-
dere der Kontaktrahmen 4 sehr einfach, kompakt und
materialsparend ausgefiihrt werden kann.

[0024] In den Figuren 4, 5a und 5b ist ferner ein Dri-
cker 21 als Betatigungselement mit einem Driickerarm
23 erkennbar, welcher einstlickig mit dem Isolierstoffge-
hause 2 ausgefiihrt ist. Der Driicker 21 wirkt dabei auf
Anlaufschragen 12 und driickt bei Betétigung diese An-
laufschréagen 12 zusammen mit den Blattfeder 9, d.h. bei
einem Eindriicken mit einer Kraft F in Richtung auf das
Isolierstoffgehduse 2, auseinander. Somit werden auch
die Klemmkanten 10 der Blattfeder 9 auseinanderge-
driickt und die Klemmstelle zum Entnehmen eines elek-
trischen Leiters 5 oder zum Einstecken einen elektri-
schen Leiters 5, insbesondere eines mehrdrahtigen Lei-
ters 5 gedffnet.

[0025] Der Drickerarm 23 ist entsprechend der Dar-
stellung nach Figur 6a und 6b einstiickig im Bereich der
Gehauserlckseite 20, vorzugsweise in deren unteren,
der Gehauseoberseite 18 abgewandten Halfte, an dem
Isolierstoffgehause 2 angeformt. Der Driickerarm 23 folgt
dabei der Kontur des Isolierstoffgehduses 2, so dass ein



7 EP 3 151 338 A1 8

erstes an der Gehauseriickwand 20 angebundenes Drii-
ckerarmteil 24 in etwa in der Ebene der Gehauseriick-
seite 20 oder in etwa parallel hierzu verlauft. Die Kontur
des Driickerarms 23 folgt im weiteren Verlauf der Kontur
des Ubergangs von der Gehauseriickseite 20 zur Ge-
hauseoberseite 18, so dass ein zweites Driickerarmteil
25, welches mit dem ersten Drickerarmteil 24 einstlickig
verbunden istin etwa in der Ebene der Gehduseobersei-
te 18 oder in etwa parallel hierzu verlauft. Die Gehduse-
riickseite 20 und die Gehauseoberseite 18 sind dabei in
einem Winkel zueinander angeordnet, vorzugsweise
sind die Gehauseriickseite 20 und die Gehauseoberseite
18 zumindest nahezu rechtwinklig zueinander angeord-
net. Der Driickerarm 23 ist somit im Wesentlichen als ein
Winkel ausgebildet. An dem zweiten Driickerarmteil 25
ist an seinem dem ersten Driickerarmteil abgewandten
Ende eine Betatigungsflaiche 27 angeformt, welche im
vorliegenden Ausfiihrungsbeispiel muldenférmig ausge-
bildet ist, aber alternativ auch jede andere beliebige
Form, z.B. schlitz oder kreuzschlitzférmig, annehmen
kann. Es ist somit erkennbar, dass der Driicker 21 in
einer Gehduseausnehmung 22, welche sich Uber Ge-
hauseriickseite 20 und die Gehduseoberseite 18 er-
streckt, angeordnet ist. Die Gehduseausnehmung 22 ist
dabei im Wesentlichen als Durchbruch gestaltet, damit
der Driicker 21 auf den im Inneren des Isolierstoffgehau-
ses 2 angeordneten Kontaktrahmen 4 einwirken kann.
Der Driicker 21 als Betatigungselement ist somit mit sei-
ner abgewinkelten Ausfiihrung in die Wandung bzw.
Oberflache des Isolierstoffgehduses 2 integriertund stellt
einen Teil des Isolierstoffgehduses 2 selbst dar.

[0026] Im nicht montierten Zustand befindet sich der
Driickerarm 23 bzw. des aufere Oberflache im Wesent-
lichen in der Ebene der Oberflachenkontur des Isolier-
stoffgehduses 2, sowohl im Bereich der Gehauseober-
seite 18 als auch im Bereich der Gehauserickseite 20.
Im montierten mit dem im Isolierstoffgehause 2 einge-
setzten Kontaktrahmen 4 und nicht betatigten Zustand
steht der Driicker 21 dagegen zumindest gegentber der
Gehauseoberseite 18 etwas heraus, wie dies in Figur 5a
erkennbar ist. Die Anlaufschragen 12 des Kontaktrah-
mens 4 liegen dabei am Driicker 21 oder genauer gesagt
an dessen Driickerflache 26 (Figur 7) an und lenken den
Driicker 21 nach au3en aus, so dass der Driickerarm 23
unter einer elastischen Vorspannung steht. In der Figur
5b ist der betatigte Zustand dargestellt, in dem der Dri-
cker 21 mit einer Betatigungskraft F im Bereich der mul-
denartigen Betatigungsflaiche 27 beaufschlagt ist. Er-
kennbar ist, dass der Driickerarm 23 sich unter der Be-
tatigungskraft F im Wesentlichen gleichmaRig elastisch
verformt, wobei der Bereich des Driickers 21 mit den
Betatigungsflachen 26 zwischen die Blattfedern 9 ein-
taucht. Der Drickerarm 23 weist fir die gleichmaRige
elastische Verformung eine im Wesentlichen gleichma-
Rige Starke oder Dicke auf. Wahrend des Betatigungs-
vorganges, d.h. des Eindriickens des Driickers 21 wird
der Driicker 21 aus der Uber die Gehauseoberseite 18
hinausragenden Stellung in eine Stellung verlagert, in
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der der Driickerarm 23, insbesondere das zweite Driick-
erarmteil 25, in das Isolierstoffgehduse 2 eintaucht. Da-
bei wird die elastischen Vorspannung des Driickerarms
23 aufgehoben und der Driickerarm 23 einer umgekehr-
ten Spannung unterworfen, so dass der Driickerarm be-
strebt ist, sich wieder nach aulRen zu bewegen, um in
seine Ausgangsstellung zu gelangen.

[0027] Die Figuren 6a und 6b stellen das Isolierstoff-
gehéause 2 als Einzelteil dar, wobei insbesondere die be-
schriebene Ausbildung des Driickers 21 und die Anbin-
dung des Driickerarms 23 an das Isolierstoffgehduse 2
nochmals deutlich erkennbar sind. Ferner ist erkennbar,
dass das Isolierstoffgehduse 2 an einer Gehauseunter-
seite jeweils Ausnehmungen 32 aufweist, in welche die
Kontaktbereiche 16 des Kontaktrahmens 4 eingreifen,
so dass diese Kontaktbereiche 16 Uber die Gehause-
rickseite 20 und die Gehdusevorderseite 19 mit den Lei-
tereinfihrungsoffnungen 3 hinausragen kénnen (siehe
auch Figur 1). Gleichzeitig wird erreicht, dass die Gehau-
seunterseite der zusammengesetzten elektrischen An-
schlussklemmen eine im Wesentlichen ebene Flache oh-
ne herausstehende Bauteile bildet. Das Isolierstoffge-
hause 2 kann somit im auf der Leiterplatte 7 angeordne-
ten Zustand unmittelbar bis zu Oberflache der Leiterplat-
te 7 reichen bzw. auf der Leiterplatte 7 aufliegen.
[0028] DieFigur7 verdeutlichtnochmals die Wirkungs-
weise des Drilckers 21 auf den Kontaktrahmen 4. Die
Driickerflache 26 des Driickers 21 ist im Wesentlichen
keilférmig ausgebildet und wirkt auf die korrespondieren-
den schrag gestellten Anlaufschrédgen 12 des Kontak-
trahmens 4. Bei einer Beaufschlagung des Driickers 21
mit einer Kraft F Gber die Betatigungsflache 27 gleitet die
keilférmige Driickerflache 26 Uber die Anlaufschragen
12, taucht dabei zwischen die Blattfedern 9 ein und driickt
diese auseinander. Sobald die Betatigungskraft F vom
Driicker 21 weggenommen wird, driicken die Blattfedern
9 auf Grund ihrer Ruickstellkraft den Driicker 21 Gber die
Anlaufschragen 12 sowie der dazu korrespondierenden
Betatigungsflache 26 wieder zuriick in die Ausgangsla-
ge.

[0029] Die dargestellte winkelférmige Ausbildung des
Driickers 21 ermdglicht einen verhaltnismaRig langen
wirksamen Driickerarm 23 mit einem dementsprechend
langen Hebelarm, was insbesondere bei beengten Bau-
raumverhaltnissen oder sehr kleinen elektrischen An-
schlussklemmen mit kleinen Isolierstoffgehdusen von
Vorteil ist. So wird es insbesondere bei miniaturisierten
Anschlussklemmen durch die erfindungsgemafie Aus-
bildung des Driickers 21 Gberhaupt ersterméglicht, einen
wirksamen Driicker 21 fir die Betatigung eines Kontak-
trahmens 4 vorzusehen.

[0030] Dadurch, dass der Driickerarm 23 im unbeta-
tigten Zustand einer Vorspannung unterworfen ist, kann
die Spannung, mit welcher der Driickerarm 23 beauf-
schlagt wird, klein gehalten werden. Der Wert der Vor-
spannung ist relativ klein, da die Auslenkung des Driick-
erarms 23 im unbetatigten Zustand auch relativ klein ist.
Die Auslenkung des Driickerarms 23 in der betatigten
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Stellung in das Isolierstoffgehduse 2 hinein ist auch nicht
Wesentlich viel gréer als im unbetéatigten Zustand, so
dass die Spannungen, welcher der Driickerarm 23 un-
terworfen wird, auch verhaltnismagig klein gehalten wer-
den kénnen. Wiirde dagegen der gesamte Betatigungs-
weg auf einen spannungslosen Driickerarm 23 aufgege-
ben werden, ware die auf den Driickerarm 23 wirkende
Spannung wesentlich gréRer, so dass auch der Driick-
erarm 23 insgesamt groRer dimensioniert werden muiss-
te. Man erkennt also, dass mit der vorliegenden Anord-
nung des Drickers 21 innerhalb der Anschlussklemme
1 und dessen Zusammenwirken mit dem Kontaktrahmen
4, der Driicker 21 insgesamt sehr klein gehalten werden
kann und damit insbesondere fiir sehr klein bauende An-
schlussklemmen geeignet ist.

[0031] Mit der dargestellten Ausflihrung der elektri-
schen Klemme kann auch ein Uberlastschutz sowohl fiir
die Blattfedern 9 als auch fiir den Driicker 21 realisiert
werden. Wie aus Figur 7 ersichtlich ist, werden die an
den Blattfedern 9 angeordneten Anlaufschragen 12 bei
einer hinreichenden Auslenkung der Blattfedern 9 an den
Seitenwanden 33 des Isolierstoffgehduses 2 und/oder
einer oder mehrerer zwischen den Polen der
Anschlussklemme1 angeordneter Zwischenwande 34
des Isolierstoffgehduses 2 anstolRen. Die Seitenwande
33 und/oder Zwischenwéande 34 begrenzen somit eine
Auslenkung der Blattfedern 9 und verhindern so, dass
diese Uberlastet werden und sich somit nicht plastisch
verformen oder brechen kdnnen.

[0032] Gleichzeitig kann aber auch ein Uberlastschutz
fur den Dricker 21 bzw. dem Driickerarm realisiert wer-
den. Durch die begrenzte Auslenkung der Blattfedern 9
kann zwischen zwei zueinander zugeordneten Blattfe-
dern lediglich ein begrenzter Zwischenraum entstehen.
Sofern die maximale Breite des Abschnitts des Driicker-
arms 23, welcher zwischen die Blattfedern 9 eintaucht
groRer ist als der Zwischenraum zwischen den maximal
ausgelenkten Blattfedern 9, kann der Driickerarm 23 nur
begrenzt ausgelenkt werden, so dass dieser auch keiner
UberméaRigen Belastung unterworfen werden kann und
ein Brechen des Driickerarms 23 wirksam vermieden
wird.

[0033] Ein Uberlastschutz fiir den Driicker 21 bzw.
dessen Driickerarm 23 kann auch dadurch erreicht wer-
den, dass andem zwischen die Blattfedern 9 eintauchen-
den Abschnitt des Driickerarms 23 ein Anschlag vorge-
sehen wird, der bei einer maximalen Auslenkung des
Driickerarms bzw. bei einer maximalen Eintauchtiefe auf
den Blattfedern 9 oder auf den Anlaufschragen 12 auf-
liegt, so dass eine weitere Auslenkung des Driickerarms
verhindert wird und eine Beschadigung des Driickers 21
vermieden wird.

Bezugszeichenliste
[0034]

1 Anschlussklemme
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Isolierstoffgehause
Leitereinfihrungsoéffnung
Kontaktrahmen
elektrischer Leiter
abisoliertes Ende des elektrischen Leiters
Leiterplatte

Kanaleingang

9 Blattfedern

10  Klemmkante

11 Kontaktboden

12 Anlaufschrage

13  Ausstellung des freien Endes der Blattfeder
14 vorderer Rasthaken

15  hinterer Rasthaken

16  Kontaktbereiche

17  vordere Rastausnehmung
18  Geh&useoberseite

19  Stirnseite

20  Gehauserlickseite

21 Driicker

22  Gehauseausnehmung

23  Drickerarm

24  erstes Driickerarmteil

25  zweites Driickerarmteil
26  Druckerflache

27  Betatigungsflache

28 Leiterbahn, Kontaktabschnitt
30 Leitereinfuhrbereich

31  Gehauseinnenwandung
32  Ausnehmung

33  Seitenwand

34  Zwischenwand

O~NO O~ WOWNDN

Patentanspriiche

1. Elektrische Anschlussklemme (1) mit Betatigungs-
einrichtung, wobei

- die elektrische Anschlussklemme (1) einen in
einem |Isolierstoffgehduse (2) angeordneten
Kontaktrahmen (4) mit einem Leiterklemm-
anschluss flr einen elektrischen Leiter (5) um-
fasst und

- die Betatigungseinrichtung ein als Driicker (21)
ausgebildetes Betédtigungselement umfasst,
welches einstlickig mit dem Isolierstoffgehause
(2) verbunden ist, und wobei

- der Leiterklemmanschluss am Kontaktrahmen
(4) durch mindestens ein Federelement (9) ge-
bildet wird, dessen freies Ende eine gegen den
elektrischen Leiter (5) gerichtete und mit einer
Klemmkraft beaufschlagten Klemmkante (10)
bildet und

- der Leiterklemmanschluss durch ein Einwirken
des Driickers (21) auf das mindestens eine Fe-
derelement (9) gedffnet werden kann, indem
durch den Driicker (21) eine Kraft entgegen der
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Klemmkraft auf das Federelement (9) aufge-
bracht wird,

dadurch gekennzeichnet, dass

der Kontaktrahmen (4) in Art eines Kanals ausgebil-
det und wobei der Kontaktrahmen (4) zur Bildung
eines Leiterklemmanschlusses zumindest eine
Blattfeder (9) an jeweils einer Seitenwand in Art einer
aus einem flachen Metallteil ausgestanzten Zunge
aufweist, welche aus der Ebene des flachen Metall-
teil herausgebogen ist, derart, dass das freie Ende
der Blattfeder (9) eine gegen den elektrischen Leiter
(5) gerichtete Klemmkante (10) bildet, dass

der Driicker (21) aus einem Driickerarm (23) be-
steht, wobei der Driickerarm (23) mit seinem einem
Ende an das Isolierstoffgehduse (2) angebunden ist,
und dass die Gehauseinnenwandung (31) des Iso-
lierstoffgehduses (2) einen gegen einen eingesteck-
ten Leiter (5) geneigt ausgefiihrten schragen Be-
reich aufweist, der innerhalb eines Leitereinfiih-
rungsbereichs (30) liegt und einen trichterférmigen
Abschnitt des Leitereinfiihrungsbereichs (30) bildet.

Elektrische Anschlussklemme (1) nach der Anspri-
che 1, dadurch gekennzeichnet, dass sich der
Driickerarm (23) entlang mindestens eines Teilab-
schnittes von zwei in einem Winkel zueinander an-
geordneten Oberflachen (18, 20) des Isolierstoffge-
hauses (2) erstreckt und die beiden in einem Winkel
zueinander angeordneten Oberflachen (18, 20) zu-
mindest nahezu senkrecht zueinander angeordnet
sind.

Elektrische Anschlussklemme (1) nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass der Driick-
erarm (23) aus einem ersten (24), dem Verlauf einer
Gehauserickseite (20) angepassten Driickerarmteil
und einem zweiten (25), den Verlauf einer Gehau-
seoberflache (18) angepassten Driickerarmteil ge-
bildet ist.

Elektrische Anschlussklemme (1) nach einem der
Anspriche 1bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass
der der Driickerarm (23) innerhalb einer Ausneh-
mung (22) des Isolierstoffgehauses (2) angeordnet
ist.

Elektrische Anschlussklemme (1) nach einem der
Anspriiche 1bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass
der Driickerarm (23) eine Betatigungsflache (27) mit
einer muldenférmigen Ausnehmung aufweist.

Elektrische Anschlussklemme (1) nach einem der
Anspriiche 1bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
der Druickerarm (23) elastisch verformbar ist.

Elektrische Anschlussklemme (1) nach einem der
Anspriche 1bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass
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10.

1.

12.

13.

das Federelement als zumindest eine Blattfeder (9)
oder ein Federschenkel ausgebildet ist.

Elektrische Anschlussklemme (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass an den Blattfedern
(9) jeweils eine zur AuRenseite der elektrischen An-
schlussklemme (1) gerichtete Anlaufschrage (12)
angeformtist, welche trichterférmig zueinander aus-
gestellt sind.

Elektrische Anschlussklemme (1) nach einem der
Anspriiche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass
der Driickerarm (23) einen Betatigungsabschnitt
aufweist, welcher an dem am Isolierstoffgehause (2)
angebundenen Ende abgewandt ist und welcher ei-
ne im Wesentlichen keilférmige Drickerflache (26)
aufweist, wobei die keilférmige Drickerflache (26)
Uiber die trichterformig zueinander ausgestellten An-
laufschragen (12) zwischen die Blattfedern (9) ein-
gedriickt werden kann, um den Klemmanschluss
des elektrischen Leiters (5) durch Auseinanderdri-
cken der Blattfedern (9) zu 6ffnen.

Elektrische Anschlussklemme (1) nach einem der
Anspriiche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass
im montierten Zustand von Isolierstoffgehduse und
Kontaktrahmen (2) der Driickerarm (23) unter einer
Vorspannung steht.

Elektrische Anschlussklemme (1) nach einem der
Anspriiche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet,
dass fur das mindestens eine Federelement (9)
und/oder den Driicker(21) ein Uberlastschutz vorge-
sehen ist.

Elektrische Anschlussklemme (1) nach Anspruch
11, dadurch gekennzeichnet, dass die Auslen-
kung des als Blattfeder (9) ausgebildeten Federele-
ments durch Seitenwande (33) und/oder Zwischen-
wande des Isolierstoffgehduses (2) begrenzbar ist.

Elektrische Anschlussklemme (1) nach Anspruch 11
oder 12, dadurch gekennzeichnet, dass die Aus-
lenkung des Driickerarms (23) durch eine Anlage
des Driickerarms (23) an zumindest einem als Blatt-
feder (9) ausgebildetem Federelement begrenzbar
ist.



EP 3 151 338 A1

6

1

Fig. 1

Fig. 2

14

28



EP 3 151 338 A1

Fig. 3

Fig. 4



EP 3 151 338 A1

P T
R =
16 8 11 9 | 10 16

Vil —————
Fig. 5a

Fig. 5b



EP 3 151 338 A1

Fig. 6a

25

Fig. 6b

1"



EP 3 151 338 A1

26 21 22 34 22

L ] | f33

Fig. 7

12



EP 3 151 338 A1

Européisches
Patentamt

European

Patent Office Nummer der Anmeldung

EP 16 19 7947

0)» e EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT
des brevets

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
Y DE 37 43 410 Al (ELECTRO TERMINAL GMBH 1-13 INV.
[AT]) 29. Juni 1989 (1989-06-29) HO1R4/48
* Spalte 2, Zeile 22 - Zeile 33; Abbildung HO1R12/57
1= HO1R12/53
Y DE 197 35 835 Al (WAGO VERWALTUNGS GMBH 1-13
[DE]) 18. Februar 1999 (1999-02-18)
* Abbildungen 5,8 *
Y,D |DE 33 46 027 C2 (PHOENIX ELEKT [DE]) 2-5

27. Marz 1986 (1986-03-27)
* Abbildung 1 *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

HOIR

Recherchenort

Miinchen

AbschluBdatum der Recherche

14. Februar 2017

Prafer

Garcia Congosto, M

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze

E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

Dokument

nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

13




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 151 338 A1

ANHANG ZUM EUEOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 16 19 7947

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

14-02-2017

Im Recherchenbericht
angeflihrtes Patentdokument

Datum der
Verdffentlichung

Mitglied(er) der
Patentfamilie

Datum der
Verdffentlichung

DE 3743410

Al 29-06-1989

DE 19735835 Al
JP H11162532 A

18-02-1999
18-06-1999

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

14



EP 3 151 338 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« ES 2159247 A1[0002] * DE 3346027 C2[0003]
« EP 1182750 A2 [0002]  DE 19914308 A1 [0004]

15



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

